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Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner hſtdeutſchegeitung 


1 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. f 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Das Koalitionsrecht der Arbeiter und 
Spiritusbrenner. 


„Unzweifelhaft, ſchreibt das Organ des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Gewerkvereine „Der Ge⸗ 
werkverein“, find die Arbeiter die Hauptkonſu⸗ 
menten von Branntwein und jede Preiser⸗ 
höhung deſſelben zu Gunſten der Produzenten 
und Händler geſchieht daher a uf Koſten der 
arbeitenden ärmeren Klaſſen, 
deren Unterhalt ohnehin ſchon durch die Spiri⸗ 
tus⸗ und anderen indirekten Steuern immer 
ſchwerer belaſtet worden iſt. Auch wir ſind 
wahrlich keine Freunde des Schnapskonſums, 
aber, wie leider die Dinge liegen, gehört der 
Branntwein thatſächlich zu den noth⸗ 
wendigen Lebensmitteln der 
ſchwer arbeitenden Maſſen, zumal im Norden 
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heit, daß die ganze ö 3 
nternehmens auf dem im Weſentlich s 
veränderten inländiſchen Kon 
Tu m beruht. Es handelt ſich alſo in Wirk 
lichkeit um eine Koalition zahlreicher 
Großgrundbeſitzer und Kapita⸗ 
liſten gegen die Arbeiter, und 
zwar nicht zum Schutze der Exiſtenz und 
zur Abwehr unberechtigter Uebergriffe, 
ſondern zur eigenen Bereiche⸗ 
rung und zur Ausbeutung 
des anderen Theils. Hierin liegt 
das Neue und Ungeheuerliche dieſer Koalition, 
welche deswegen eine ſchwere Gefahr für die 
Grundlagen der Volkswirthſchaft, für den 
ſozialen Frieden in ſich birgt. Die Anſtifter 
und Förderer eines ſolchen Projekts, das auf 
Grund der Steuer⸗ und Bollgejege ein 
Privatmonopol errichten will, ſind aber größten⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck verboten. 
Der Stralauer Fiſchzug. 

Der Stralauer Fiſchzug und der 24. Auguſt, 
Feſt und Tag eng verbunden, ſeit Jahrhunderten 
bereits und wahrſcheinlich auch auf Jahrhunderte 
hinaus, ein Volksfeſt in des Wortes wahrſter 
Bedeutung, eigentlich das einzige Berliner Volks⸗ 
feſt, von allen „Eingeborenen“ Spree = Athens 
gefeiert mit einer Hingabe, mit einem Enthuſias⸗ 
mus, mit einer Beharrlichkeit, die wirklich kein 
Gegenſtück findet. Der Stralauer Fiſchzug, 
— für welchen richtigen Berliner hat nicht 
dieſes Wort einen ganz beſonderen, einen an⸗ 
heimelnden Klang! Jahre und Jahrzehnte mögen 
dahin gegangen ſein, ſeitdem er nicht am 
24. Auguſt das kleine ehemals wendiſche Dörf⸗ 
chen an der Spree beſucht, aber vernimmt er 
jenes Wort, ſo tauchen in ihm ſicherlich viele, 
ach wie viele Erinnerungen aus der Jugendzeit 
auf, von Volkstrubel und von Volksjubel, ein 
Simmelſammelſurium von Hitze und Staub, 
von dem Klange der Leierkäſten und dem Sing⸗ 
ſang grauſiger Mordgeſchichten, von dem Ge⸗ 
raſſel der Karrouſſels und dem Gequietſch der 
Schaukeln, von dem Knallen der Scheiben⸗ 
büchſen und dem Ausrufen der Budenbeſitzer, 
von dem Würſelgeklapper der Gewinnſtände 
und dem Geruch der „heißen Wiener“, von 
dem Lärm miſerabler Tanzmuſiken und dem 
Taratata der Gartenkonzerte, von dem Qualm 
elender Zigarren und dem Geſchmack ſchlechten 


Bieres — — und trotz alles, alledem, oder 


zu dürfen. Am Abend war auf Babelsberg 


Vormittage hatte der Kaifer ſich von 


Guſtav Röthe. 


theils dieſelben Herren, Die jede Koali- 
tion der Arbeiter zur maß ⸗ 
vollſten Vertheidigung ihrer 
Exiſtenz verurtheilen und 
verfolgen, die ihre Arbeiter 
aus Stellung und Brod 
jagen, wenn ſie ſich einer 
noch ſo friedlichen Organi⸗ 
ſation anſchließen! Was auch 
aus dem „Ringe“ werden mag — und wir 
hoffen, daß derſelbe an dem Widerſtande der 
beſſeren Elemente unter den Spiritusintereſſenten 
und an der öffentlichen Meinung ſcheitern wird 
— die Arbeiter werden ſich dieſe Ausartung 
des Koalitionsrechts merken und gewiſſen 
„humanen“ und „arbeiterfreundlichen“ Gegnern 
des Arbeiterkoalitionsrechts die Maske abreißen.“ 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 27. Auguſt. 

Der Kaiſer hatte im Laufe des Donners⸗ 
tages in gewohnter Weiſe auf Schloß Babels⸗ 
berg die regelmäßigen Vorträge und darauf 
die perſönlichen Meldungen einiger Generale 
und anderer höherer Offiziere entgegengenommen. 
Um 7 Uhr des Nachmittags hatte Herr Friedrich 
Alfred Krupp aus Eſſen die Ehre, von den 
Majeſtäten empfangen zu werden. Zuvor 
ſchon hatte Herr F. A. Krupp die Ehre gehabt, 
die Orden ſeines kürzlich verſtorbenen Vaters 
in die Hände des Kaiſers perſönlich zurücklegen 


bo chloß 
Babelsberg aus nach dem Bornſtedter Felde 
begeben und daſelbſt im Beiſein einer zahl⸗ 
reichen Generalität und vieler anderer hoher 
Offiziere den Uebungen der Garde⸗Kavallerie⸗ 
Diviſion beigewohnt. Nach dem Schluß der 
Exerzitien nahm der Kaiſer ſofort einige 
militäriſche Meldungen entgegen und kehrte ſo⸗ 
dann zu Wagen wieder nach Schloß Babels- 
berg zurück. Dort angelangt, nahm der Kaiſer 
Mittags den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen, erledigte ſpäter die regelmäßigen Re⸗ 
gierungsgeſchäfte, hatte eine Unterredung mit 
dem Geheimen Hofrath Bork und empfing am 
Nachmittage noch einige Perſönlichkeiten. — Um 
4½ Uhr fand geſtern Nachmittag bei den Ma⸗ 
jeſtäten auf Schloß Babelsberg wieder ein 
kleineres Diner ſtatt. — Das Befinden 
des Kaiſers iſt nunmehr wieder 


vielleicht gerade deshalb, — was wäre die Geſtalten, 
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ganz vortrefflich. Für die Kaiſer⸗ 
Manöver in den öſtlichen Provinzen iſt für den 
Kaiſer, der denſelben beſtimmt beiwohnen wird, 
ein Wagen ganz eigener Konſtruktion gebaut 
worden, welcher mit vollendeter Eleganz einen 
äußerſt ſinnreichen Mechanismus verbindet, der 
es dem Kaiſer geſtattet, ſich vor anſtrengenden 
körperlichen Bewegungen und Stellungen zu 
bewahren. So iſt ein leichtes Geländer im 
Wagen angebracht, auf welches ſich der Kaiſer 
zu ſtützen vermag, ſobald er im Wagen ſteht, 
das aber zuſammenklappt, ſobald er ſich wieder 
ſetzt, und zwar in Folge jenes Mechanismus. 
Ein Kutſcherbock befindet ſich an dem Wagen 
nicht; derſelbe wird, 4 Pferde lang, vom Sattel 
gefahren. Nur hinten iſt ein Sitz für Diener 
und Jäger. f 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Die 
Geneſung des Kaiſers ſchreitet in erfreulicher 
Weiſe fort. In den letzten Tagen haben täg⸗ 
liche Ausfahrten ſtattgefunden. Die Kräfte 
nehmen zu; die Geſchäfte werden ungeſtört er⸗ 
ledigt. Wenn der Kaiſer ſich zu den Manövern 
nach Preußen begiebt, was nach ſeinem augen⸗ 
blicklichen Geſundheitszuſtande beinahe feſtſteht, jo 
wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, die Kaiſerin ſich in 
ſeiner Begleitung befinden, wenn auch nur für 
die erſten Tage. In der Begleitung der 
Kaiſerin würde dann auch die Prinzeſſin 
Wilhelm ſein. Prinz Wilhelm wird nicht 
bei den Kaiſermanövern in Preußen zugegen 
ſein, ſondern das Garde⸗Huſaren⸗Regiment bei 
Manövern des Gardekorps kommandiren. 


Möglicherweiſe wird derſelbe ſich aber nach 


Stettin begeben. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
werden nach einer Meldung der „Nat. Ztg.“ 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern Viktoria, 
Sophie und Margarethe Ende dieſes Monats 
England wieder verlaſſen, und, wie von Vliſ⸗ 
ſingen gemeldet wird, dort am 1. des nächſten 
Monats eintreffen, um am nächſten Tage vor⸗ 
ausſichtlich ſchon über München ꝛc. nach Tirol 
weiterzureiſen, woſelbſt dann in der Schweiz 
ein mehrwöchentlicher Aufenthalt genommen 
werden ſoll. 

— Nach einem Privattelegramm des 
„Bln. Tgbl.“ geſtattet der Kultusminiſter den 
Franziskanern die Rückkehr in ihre Klöſter im 
Bisthum Paderborn. 

— Unter dem 11. Auguſt haben die 
Miniſter des Innern und für Handel und 
Gewerbe das Statut der Verbands⸗Frauen⸗ 


welche die Fühlung mit der feſten 


Jugend des Berliners ohne den Stralauer] Erde etwas verloren hatten, mit Recht durften 


iſchzug! 
1 Es hat ſich nicht verändert, das alte volks⸗ 
thümliche Feſt, ſo wie früher iſt es noch heute, 
das zeigte der letzte Mittwoch von neuem! 
Welche Menſchenkarawanen zogen von früh an 
hin nach Stralau, Tauſende und Abertauſende, 
durch immer neue Zuzüge vermehrt, 


den Velozipeds, in Kremſern und in Droſchken, 
ſo pilgerten ſie hinaus, Männlein und Weiblein, 
Junge und Alte, Häßliche und Schöne, eine 
Völkerwanderung in Miniaturformat, und jeden⸗ 
falls, das könnt Ihr mir glauben, 
gemüthlicher, als die große Vorgängerin! — 

Und nun draußen, in Stralau, welch“ Ge: 
ſurr und Geſumm, welch' 
Klaſſen, aller Stände, 
und unberufenen Muſikern, ein Hexenſabbath, 


undurchdringbar und unbeſchreibbar. Am tolften | aus dem Anfang der 


aber der Lärm inmitten der Budenſtadt auf 
der Kirchwieſe dicht an der Spree, dort, 
die „Hellſeherin Desde⸗ Mona“ ihre Sprech⸗ 
ſtunden abhielt, wo der „ſtarke Mann“ 
und der muthige Taucher ſich ſein „Koſtüm“ 
anlegen ließ, wo die 
Aegypten“ hauſten und das „elektriſche Mädchen“ 
mit der „Rieſendame“ 
— nun, wo der Durſt auch am ſtärkſten ent⸗ 
wickelt war, 


dreſſirt wurde! Da waren ſie auch wieder, die 


wo jo mancher Spitz und — darf | würfte mit ſauren Gurken ſpielen 
man es jagen? — jo mancher Affe in Freiheit] rollen. 


ſie daher die mächtigen Orden aus Blei auf 
der Bruſt und die gewaltigen Brillen oder 
Pincenez' ohne Gläſer auf der anmuthig ge⸗ 
rötheten Naſe tragen — dieſe Ehrenzeichen für 
Stillung des Durſtes. Und Abends dann, 
als die letzten Raketen des Feuerwerkers über 


zu Fuß] dem glatten Waſſer der von vielen hunderten 
und zu Wagen, auf Dampfern, Kähnen und | von Fahrzeugen bedeckten 
in der Stadtbahn, hoch zu Roß und flink auf] waren, 


Spree verſprüht 
dies gemeinſame Hineinpilgern nach der 
Stadt in langen dichten Kolonnen, Alle müde 
und Alle trotzdem luſtig, Alle todtmatt und 
Alle trotzdem vergnügt, und als nun Einer 
anfing die wohlbekannte Melodie, da Alle ein⸗ 


luſtiger und | ſtimmend und jubelnd ſingend das Lied vom 


„grünen Strand der Spree“. — — 
Ganz ſo harmlos wie heute verlief früher 


Durcheinander aller | nicht immer der Stralauer Fiſchzug, deſſen 
Muſik von berufenen] Entftehung wohl bis in die wendiſche Zeit 


zurückreichen dürfte. In einer Beſchreibung 
30er Jahre heißt es: 


„Sobald der Tag angebrochen, beginnt eine 


wo Wallfahrt nach Stralau zu Kahn, zu Wagen, 


zu Roß und zu Fuß. Spree und Wege ſind 


brüllte] ſchwarz von Menſchen und die Schulen müſſen 


den Unterricht ausſetzen; das kleine Dorf mit 


„Menſchenfreſſer aus ſeinen hiſtoriſchen Höfen kann die Beſucher 


nicht faſſen. So erhebt ſich denn auf der 


in Konkurrenz trat, wo] Wieſe eine eigene Zeltſtadt von Würfelbuden, 


Gauklern, Bierzelten und Wurſttiſchen, Knoblauch⸗ 
die Haupt⸗ 
Die Muſik, der Lärm der Ausrufer 
ſind ohrenzerreißend, das Gedränge lebensge⸗ 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 8 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


1887. 
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Begräbnißkaſſe der deutſchen Gewerkvereine 
genehmigt. Dadurch iſt befindet, daß dem 
Verbande der deutſchen Gewerkvereine die 
ſtaatliche Anerkennung der von ihm errichteten 
Kaſſen nicht im Wege ſteht. Demnach wird 
man nun auch die Genehmigung des Statuts 
der Verbands⸗Invalidenkaſſen in Kürze erwarten 
dürfen. 

— Die Inthroniſation des Fürſtbiſchofs Dr. 
Kopp im Breslauer Dome iſt jetzt auf den 15. 
Oktober, den „Hedwigstag“, feſtgeſetzt. 

— Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 

ſchreiben: „Wie in früheren iſt auch im lau⸗ 
fenden Jahre vom Finanzminiſterium bei den 
anderen Miniſterien die kommiſſariſche Vor⸗ 
berathung der von dieſen gemachten Anſchläge 
zu dem preußiſchen Etat und insbeſondere der 
geſtellten Nachforderungen vor der endgiltigen 
Vereinbarung der Etatsentwürfe angeregt wor⸗ 
den. Wenn dabei zugleich wiederum der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, dieſe kommiſſariſchen Vor⸗ 
berathungen im Monat September mit Rück⸗ 
ſicht auf die Eventualität einer früheren Ein⸗ 
berufung des Landtages zum Abſchluß zu 
bringen, ſo hat damit keineswegs der Eintritt 
einer ſolchen Eventualität als wahrſcheinlich 
oder zur Zeit in Erwägung befindlich bezeichnet 
werden ſollen. Es liege vielmehr nur in der 
Abſicht, die Aufſtellung der Etats ſo zu fördern, 
daß die geſchäftliche Lage derſelben in keinem 
Fall einen Hinderungsgrund für die Feſtſetzung 
des Termins für die Einberufung des Land⸗ 
tages bilde.“ 
L Die Erhöhung der Spiritus⸗Ausfuhr⸗ 
vergütung von 16 auf 48 Mark pro 100 
Liter Alkohol für die Zeit vom 1. Juli bis 
30. September cr. iſt vom Reichstage befannt- 
lich in der Abſicht beſchloſſen worden, die 
Spiritusausfuhr in möglichſt großem Umfange 
zu ſteigern. Wie wenig dieſer Zweck durch die 
Maßregel erreicht worden iſt, zeigt eine Ueber⸗ 
ſicht der Spiritusproduktion ꝛc. im Monat Juli 
d. Is. Danach find: in dem gedachten Monat 
nur 1 404 428 Liter zum Export bezw. zum 
induſtriellen Verbrauch gekommen, gegen bezw. 
3706 860, 6001320, 6551340 und 4257914 
Liter in den Jahren 1883 bis 1886. Statt 
der erwarteten Steigerung iſt alſo eine bedeu⸗ 
tende Verminderung der Ausfuhr an Spiritus 
eingetreten. 

— Das am 19. d. ausgegebene zweite 
Flugblatt des Vereins der Spiritusfabrikanten, 
ſchloß mit der kategoriſchen Erklärung: „Bis 


fährlich; mancher Kahn, mit Angeheiterten 
überfüllt, ſchlägt bei der Rückkehr um und 
Unglücksfälle bleiben nicht aus. Ueberall find 
Hauſirer, die bleierne Fiſchzugsmedaillen und 
Stralauer Brillen ausbieten, ſie machen glän⸗ 
zende Geſchäfte; da iſt kein Knopfloch, das 
nicht den Orden trägt, keine Naſe die ſich nicht 
mit der glasloſen Brille ſchmückte. Viele, ſehr 
Viele erzielen an dieſem Tage eine glänzende 
Einnahme, für Tauſende iſt es ein ſchönes, 
unvergleichliches Feſt.“ — 

Mit jedem Jahre aber wurde nun das 
Treiben immer toller und toller. Raketen 
wurden in die Menge geworfen, man badete 
ſich ungenirt vor den Abertauſenden von Be⸗ 
ſuchern, menſchenbeladene Kähne wurden um⸗ 
geſtürzt und der ſüße Janhagel zeigte ſeinen 
Humor durch ähnliche anmuthige Scherze. 
Selbſt „Dichter“ verherrlichten das ausgelaſſene 
Weſen durch idylliſche Verſe, die im „Beobachter 
an der Spree“ veröffentlicht wurden. So heißt 
es in einem ſolchen Poem: f 

„Branntwein trinken alle Weſen 
Höchſtfidel auf Stralau's Flur, 
Alle Guten, alle Böſen 

Folgen hier der Knoblauchs⸗Spur. 
Sauer Bier, ſtatt Saft der Reben, 
Prügel, ſtatt der Harmonie — 
Das, das iſt des Fiſchzugs⸗Leben, 
Anders feiert man es nie. 

Statt der Freude Götterfunken 
Giebt es hölliſchen Rumor, 

Und der frechen Säufer Chor 

Iſt vom edlen Kümmel trunken.“ 


zum 27. Auguſt muß die Beitrittserklärung zur 
Monopolbank erfolgt ſein. Die Agitation muß 
lawinenartig wachſend ſchnell die Entſcheidung 
bringen. Wird ſie der Zeit nach zu ſehr aus⸗ 
gedehnt, muß ſie erſchlaffen. Der Termin — 
der 27. Auguſt — iſt ein unveränderlicher.“ 
Das letzte Flugblatt gab ſchon Ausſtand bis 
zum 29. d. und Eingeweihte wollen von noch 
einer weiteren Verſchiebung wiſſen, obgleich die 
Vertragsentwürfe die Unterzeichner nur bis zum 
1. September, 12 Uhr Mittags binden. Jetzt 
wird zwar wieder verſichert, „daß Beitritts⸗ 
erklärungen ſeitens der Brenner ſchon in ſolcher 
Ausdehnung eingegangen ſeien, daß Zweifel an 
dem definitiven Gelingen des Projekts ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheinen. Indeſſen wird die Zahl der 
Beigetretenen jetzt auf 1900 angegeben, ſo daß 
es noch des Beitritts von mindeſtens 1000 
Brennern bedarf, ehe die Bedingung in § 20 
des Vertragsentwurfs — Beitritt von 80 pCt. 
der Rohproduzenten erfüllt iſt. 

— Wie die „N. A. Z.“ berichtet, iſt ge⸗ 
legentlich des am 22. Auguſt in Leipzig ab⸗ 
gehaltenen internationalen Produktenmarkts die 
Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
für Getreide Gegenſtand vielfacher Diskuſſion 
geweſen. Man (wer?) ſei im Allgemeinen der 
Anſicht geweſen, daß der im Reichstage wegen 
des eintretenden Schluſſes der Seſſion nicht 
mehr zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung ge⸗ 
langte Antrag der Abgg. Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode u. Gen. den Bedürfniſſen voll⸗ 
ſtändig entſpreche: ſowohl die anweſenden Land⸗ 
wirthe, wie die Getreidehändler geben dem 
Antrag Stolberg den Vorzug vor den von 
anderer Seite (Dr. Witte und Dr. Baumbach) 
eingebrachten Vorſchlägen.“ Bekanntlich iſt 
außer dem Antrag Stolberg, der nicht einmal 
die Zuſtimmung der ganzen konſervativen Partei 
gefunden hat, nur noch der Antrag Frh. von 
Heeremann — Rickert —Hoffmann⸗Königsberg ein⸗ 
gebracht worden, der von zahlreichen Mitgliedern 
der Freiſinnigen (darunter auch Dr. Baumbach 
und Dr. Witte), des Zentrums und der National⸗ 
liberalen unterſtützt worden iſt. 

— Von den Eingeborenen Kameruns ent⸗ 
wirft Dr. M. Buchner in ſeinen „Skizzen und 
Betrachtungen“ über Kamerun folgende wenig 
ſchmeichelhafte Schilderung: Aufgeblaſenheit, 
Jähzorn und Rachſucht, Neigung zu Raub und 
Gewalt ſind ungemein ſtark ausgeprägte Züge, 
die den Verkehr mit ihnen unangenehm und 
gefährlich machen, und als engliſch erzogene 
Neger gehören ſie zu den ſchlechteſt erzogenen 
Halbwilden, die der Erdball kennt. Während 
in Angola, im Lande der ſo häufig geſchmähten 
Portugieſen, die Neger, und wären es auch 
ihrer hundert, beſcheiden vom Wege ins Gras 
treten, wenn ein Europäer kommt, hat in 
Kamerun häufig genug der Weiße dem 
Schwarzen auszuweichen, will er nicht roh ge⸗ 
rempelt werden. Wohlthaten werden in der 
Regel mit brutaler Grobheit als etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches gefordert, ein Dankwort gehört zu 
den ſeltenen Ausnahmen, eine That des Dankes 
iſt unerhört. Das Treiben in einer Faktorei 
nimmt gewöhnlich den Charakter einer viel⸗ 
ſtimmigen wüſten Zänkerei an, die jeden 
Augenblick in Thätlichkeiten auszuarten 
droht, und was ſich der weiße Händler 
hier bisweilen des Geldes wegen ge⸗ 
fallen laſſen muß, ſtreift oft an die äußerſten 
Grenzen des Erträglichen. Wie ſchnell die 
ſtets vorhandene Luſt am Rauben und Plündern 
durchbricht, kann man bei jeder füglichen Ge⸗ 
legenheit beobachten. Als einmal eine Hulk in 
Brand gerieth, was zum Glück bald wieder 
vorüber war, ſah man hier und dort am 
Strande kurz aufgeſchürzte, faſt nackte Kerle 


Und an anderer Stelle zählt der Poet uns 
die Beſucher auf: 


„Bürſtenbinder, Schornſteinfeger, 
Schlächter, Brauer und Barbier, 
Rattenfänger, Schneider, Jäger, 
Muſikant und Tapezier, 

Schuſter, Weber, Kaufmannsdiener, 
Schleifer, Bäcker und Friſeur, 
Bruder Leipziger und Wiener, 
Maler, Tabagiſt, Marqueur, 
Kümmeltürken, Vagabunden, 
Schweinetreiber, Straßenbrut, 
Alles divertirt ſich gut 

In des Fiſchzugs ſchönen Stunden.“ 


1835 ſollte ſogar der Fiſchzug zu einer 
heftigen Demonſtration gegen die Berliner 
Polizei und Militärbehörde benutzt werden. 
Der Grund war, daß am 3. Auguſt, dem 
Geburtstage des Königs, das überhand ge⸗ 
nommene Schießen in der Stadt und Abbrennen 
von Feuerwerken unterſagt worden war. In⸗ 
folgedeſſen war es zu heftigen Ausſchreitungen 
gekommen, die ihren revolutionären Gipfelpunkt 
in dem Fiſchzuge am 24. Auguſt finden ſollten. 
Am Morgen des Tages ſtrömte das ganze 
krakehlluſtige Berlin nach Stralau, ein guter 
Witz jedoch hemmte den Ausbruch des Un⸗ 
willens, denn am Schleſiſchen Thor war ein 
mächtiges Plakat angeklebt, auf dem mit rieſigen 
Buchſtaben geſchieben ſtand: 

„Wegen plötzlichen Unwohlſeins des 

Herrn Fritze Schulze, Schuſterjungen, kann 


Wiener Tagebla 


mit Haumeſſern und Gewehren auftauchen und 
Kanons ins Waſſer ſchieben, offenbar in der 
Hoffnung, daß das Unglück größere Dimenſionen 
annehmen und geſtatten werde, den Wirrwarr 
zu gewaltthätigem Eingreifen zu benützen. 

— Ein ſehr ungünſtiges Urtheil über die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft fällt ein Lieute⸗ 
nant a. D. Theodor Werner in einem aus 
Aden, den 9. Juli datirten Brief an das 
„Hannoverſche Tagebl.“ Herr Werner war, wie 
aus ſeinem Briefe hervorgeht, ſelbſt in Oſtafrika, 
und urtheilt alſo aus eigener Anſchauung. Er 
führt aus, daß die Geſellſchaft gar nicht im 
Stande iſt, über die Verhältniſſe in Oſtafrika 
ein kompetentes Urtheil abzugeben, da kein 
einziges Mitglied derſelben weiter als 150 


engliſche Meilen (ca. 38 deutſche) in das Innere 


vorgedrungen iſt, und daß Graf Pfeil der 
einzige war, der dies vollbracht hat, die an⸗ 
deren „berühmten“ Expeditionen der Geſellſchaft 
aber nur wenige Tagemärſche ins Innnere ge⸗ 
macht haben und z. B. die „berühmte“ Expedi⸗ 
tion in das Somali⸗Land nichts weiter war, 
als eine Fahrt per Dau (kleines arabiſches 
Segelſchiff) von der Inſel Lamu die Küſte ent⸗ 
lang nach Halule (bei Kap Guardafui) und daß 
genannte Expedition von dem Innern des 
Somali⸗Landes auch nicht das Geringſte ge⸗ 
ſehen hat .. . . „Alle diejenigen, ſowie auch 
ich, die nach den erwähnten glänzenden Schilde⸗ 
rungen ſich verleiten ließen, nach Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika zu gehen, ſind völlig enttäuſcht zurück⸗ 
gekehrt. Auch die erſten Pioniere der Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt, Graf Pfeil und Baron v. Bären⸗ 
ſprung haben bei ihrer Rückkehr in Aden er⸗ 
klärt, daß fie mit einem ſolchen Unternehmen 
nichts mehr zu thun haben wollten und des⸗ 
halb zurückkehrten.“ Alle Berichte über die 
Stationen und Anſiedelungen ſind unrichtig, 
denn dieſe als großartig geſchilderten Nieder⸗ 
laſſungen ſind nichts als Lehmhütten, meiſt 
ungeſund gelegen und in deren Land kaum die 
für die paar Menſchen erforderlichen Lebens⸗ 
mittel gezogen werden können, von Handel und 
Plantagenbau keine Spur. 

— Aus Erfurt wird dem „Berl. Tagebl.“ 
geſchrieben: Am 7. Juli 1886 verurtheilte das 
hieſige Schwurgericht den Tagelöhner Ludwig 
Taubert aus Walſchleben bei Erfurt, welcher 
einen Mordverſuch gegen ſeinen Stiefſohn Oskar 
Baumgarten begangen haben ſollte, zu zwölf 
Jahren Zuchthaus. Jetzt kommt die ſenſationelle 
Kunde, Baumgarten habe falſche Zeugen ge⸗ 
dungen, der Stiefvater ſei unſchuldig und An⸗ 
zeige bereits erſtattet. 

— 


Ausland. 


1 e 26. Auguſt. Das „Neue 
t“ erhält via Eydtkuhnen die 
Meldung eines in Petersburg verbreiteten Ge⸗ 
rüchts, wonach angeblich am 20. d. Mts. auf 
den Czar anläßlich der Fahrt von Kraßnoje⸗Szelo 
nach Petersburg ein Attentat verübt worden ſei. 
Ein als Gardeoffizier verkleidetes Individuum 
habe zweimal auf den Kaiſer geſchoſſen, deſſen 
Waffenrock geſtreift wurde. Was mit dem 
Attentäter geſchehen, beſagt die Meldung nicht. 
Hierzu bemerkt das „Berl. Tagebl.“: Die Nach⸗ 
richt von dem Attentat wird von anderer Seite 
beſtätigt, mit dem Zuſatze, daß die Czarewna 
ſeitdem „leidend“ ſei. Einigermaßen geheimniß⸗ 
voll klingt die Mittheilung, der Attentäter ſei 
ein als Gardeoffizier verkleideter Nihiliſt ge⸗ 
weſen; da die ganze ruſſiſche Armee vom 
Nihilismus ſtark infizirt iſt, kommt man unwill⸗ 
kürlich auf die Vermuthung, daß die „Verklei⸗ 
dung“ hier nur die Wahrheit verſchleiern ſoll 
und daß in der That ein Gardeoffizier den 


heute die große Berliner Revolution nicht 
ſtattfinden.“ 

Alles lachte und das Feſt verlief ruhig, d. h. 
nicht weniger, aber auch nicht mehr lärmend 
wie ſonſt. — 

Da die Ungebührlichkeiten ſich häuften, da 
die Unglücksfälle zunahmen, wurde das Felt 
von 1873 unterſagt, aber, daß der 24. Auguſt 
ſang⸗ und klanglos vorübergehen ſollte, nein, 
das konnte und durfte nicht geſchehen, ſo leicht 
läßt ſich der Berliner ſein „gutes Recht“ nicht 
nehmen. Wenn auch mit weniger „Radau“, 
ſo wurde der Stralauer Fiſchzug doch vielleicht 
mit noch größerer Innigkeit 7 5 und nach 
einigen Jahren wurde das polizeiliche Verbot 
wieder aufgehoben — es giebt Sachen, die 
auch die heilige Hermandad nicht durchführen 
kann und, um Schlimmeres zu vermeiden, auf 
die Dauer auch nicht durchführen mag. Jetzt 
wird der Stralauer Fiſchzug wieder in alter Heiter⸗ 
keit und Ausgelaſſenheit begangen, und wenn 
den 24. Auguſt das „Heimathslied“ erſchallt: 


„Kennſt du das Land, wo die Kartoffeln blüh'n? 
Berliner lagern auf dem Wieſengrün? 

In jeder Hand die Kümmelpulle blitzt? 

Und rechts und links die Knoblauchsbrühe ſpritzt? 
Kennſt du das Land?“ 


dann wird gewiß die Antwort in lautem Chorus 
lauten: 
dahin, dahin — 
Nach Stralau laßt uns eilig ziehn!“ 
Paul Lindenberg. 


Zaren zu ermorden verſucht hat. Als ſicher 
darf man wohl annehmen, daß die Abreiſe der 
Zarenfamilie nach Kopenhagen durch das Attentat 
beſchleunigt wurde. Auf der Meeresfahrt wird 
die Kaiſerin wohl wieder Stärkung finden. 

Sofia, 26. Auguſt. Der Korreſpondent 
der „Voſſ. Ztg.“ meldet von hier brieflich, was 
ihm zu telegraphiren unterſagt wurde, daß der 
Empfang Ferdinands in Oſtrumelien den Er⸗ 
wartungen nicht entſprach. Die Begrüßung in 
Philippopel ließ alle Theilnehmer kühl bis ans 
Herz hinan. Bürgerſchaft und Geiſtlichkeit 
hielten ſich vollſtändig fern; das Hurrahrufen 
wurde den dazu kommandirtem Militär über⸗ 
laſſen, welches ſeine Rolle ſehr lax ausführte. 
Fürſt Ferdinand war davon ſehr betroffen. Der 
Anhang, den er im Lande hat, iſt unbedeutend, 
aber täglich wächſt derjenige des Battenbergs 
auf der einen, der Rußlands auf der anderen 
Seite; das Militär und die Oſtrumelioten 
fühlen und ſchwärmen für Alexander von 
Battenberg, die begnadigten Verſchwörer 
vom vorigen Jahre durchſchwärmen Bul⸗ 
garien und wirken für Rußland. — 
Der „Köln. Ztg.“ wird offiziös aus Berlin 
geſchrieben: Das die Pforte das Verlangen 
Rußlands, die Abſendung Artin Effendis nach 
Soſia betreffend, abgelehnt, überraſcht nicht, 
weil die Pforte ſtets die günſtigſten Gelegen⸗ 
heiten vorübergehen ließ, ihre Stellung gegen⸗ 
über den Balkanſtaaten zur Geltung zu bringen. 
Gehe jetzt Rußland ſelbſtſtändig vor, ſo könnte 
die Stellung der Türken einen empfindlichen 
Schlag erleiden. Prinz Ferdinand ſei ge⸗ 
zwungen, die rein akademiſchen Vorſtellungen 
der Pforte zu ignoriren, aber die dilatoriſche 
Behandlung der bulgariſchen Frage ſeitens der 
Pforte könne dem „Abenteurer“ nur zum 
größten Nutzen gereichen. 


Paris, 26. Auguſt. Das 17. Armeekorps 


iſt zu dem Mobiliſirungsverſuch beſtimmt. Die 
Periode der Vorbereitungen beginnt mit Freitag. 
Die Einberufungsordres und die endgiltigen 
Inſtruktionen ſind Freitag früh zur Verſendung 
gekommen. Der Kriegsminiſter ordnete eine 
ſtrenge Unterſuchung wegen der Indiskretion 
an, durch welche ein Pariſer Blatt in den vor⸗ 
zeitigen Beſitz der Details für die beabſichtigten 
Manöver gelangt iſt. 

Oſtende, 25. Auguſt. Der heutige Tag 
iſt ruhig verlaufen, zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung blieben die Quais von Truppen⸗ 
abtheilungen beſetzt. Eine im Hafen vor Anker 
gegangene engliſche Fiſcherſchaluppe fand keinen 
einzigen Arbeiter, der zu der Löſchung der 
Fiſchladung die Hand geboten hätte. 


Stunde“ allerlei Mixturen und Liebestränke 
auch reben dieſe ſeltene Frau konnte 
auch ſchreiben, aber nur ihren Namen und 
dieſen auch nur quer; davon machte ſie aus⸗ 
giebigen Gebrauch, aber nicht ohne daß Dieſer 


oder Jener feinen Namen zu dem ihrigen geſetzt 


hatte. Alle ihre Freunde hat dieſe Wunderfrau 
im Stich gelaſſen und iſt vor Kurzem — wie 
feſtgeſtellt — nach Amerika ausgerückt, denn 
die Königl. Staatsanwaltfchaft De ſchließlich 
ein ganz bedenkliches Verlangen bekundet, ihre 
nähere werthe Bekanntſchaft zu machen. Jetzt 
ſtellt ſich heraus, eine wie außergewöhnliche Menge 
Menſchen — und es ſind feine Leute darunter 
— dieſe gewöhnliche Frau hinters Licht zu 
führen vermocht hat. 
Flatow, 25. Auguſt. Ein jähes Ende 


fand geſtern der Ackerwirth J. in dem uns be⸗ 
nachbarten Dorfe B. Derſelbe ſtieg auf ſeinen 


Heuſtall, um das für die Nacht nöthige Heu 
für ſeine Pferde zu holen. Von hier aus 
wollte er über einen kleinen freien Raum auf 
den Boden des benachbarten Hauſes ſteigen, 
trat fehl und ſtürzte. Hierbei brach er das 
Genick und blieb auf der Stelle todt. 

Pelplin, 26. Auguſt. Die Neubildung 
des Prieſterſeminars, welches am 4. Oktober 
eröffnet wird, iſt nahezu vollendet. Zum Direktor 
desſelben iſt der Domherr Lic. Roſentreter er⸗ 
nannt, auch die Mitglieder des Lehrerkollegiums 
ſind bereits gewählt. Die Anmeldungen zur 
Aufnahme in das Seminar laufen ziemlich 
zahlreich ein. 

Danzig, 26. Auguſt. Die ethnologiſche 
Abtheilung des Provinzial⸗Muſeums, welche ſich 
der beſonderen Theilnahme ſeitens unſerer im 


Auslande lebenden Landsleute erfreut, hat 
wiederum eine ſehr werthvolle Bereicherung er⸗ 
fahren. Das intereſſanteſte Stück iſt ein bunt⸗ 
angemalter Götze von 2,5 Meter Höhe, der 
aus einem Häuptlingsverſammlungshauſe einer 
Inſel des Bismarck⸗Archipels ſtammt. Wenn 
man bedenkt, daß dieſes Bildwerk mittels Stein⸗ 
und Bambusmeſſern aus dem vollen Holz ge⸗ 
arbeitet iſt, ſo muß die Geſchicklichkeit und der 
Geſchmack der Südſee-Inſulaner unſere Be⸗ 
wunderung erregen. Dazu gehört ein hölzerner 
Wandbelag, welcher mit phantaſtiſchen Thier⸗ 
geſtalten und einigen dem Pflanzenreich ent⸗ 
lehnten Ornamenten bedeckt iſt. Von anderen 
Juſeln rühren eine aus Kokosnuß hergeſtellte 
Geſichtsmaske, ferner eine dem Kopf des Nas⸗ 


hornvogels nicht unähnliche Verzierung von der 


Spitze eines Kandes ſowie mehrere Waffen 
u. u. m. Dieſe hochintereſſanten Gegenſtände, 
wodurch die Südſee⸗ Sammlungen des Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeums weſentlich vervollſtändigt 
werden, hat Herr Wilhelm Jüncke in Danzig 
demſelben als Geſchenk überwieſen. (D. 3.) 

Marienwerder, 25. Auguſt. Heute 
feierte der Pfarrer der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde Herr Steffen das Feſt ſeiner 
25jährigen Wirkſamkeit als Geiſtlicher in 
Marienwerder. Die Gemeinde verehrte ihrem 
Seelſorger eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe, 
einen goldenen Kelch nebſt Patena. Nachmittags 
fand zu Ehren des Gefeierten im Hotel Hinz 
ein Diner ſtatt, an welchem auch einige be⸗ 
nachbarte Geiſtliche theilnahmen. (K. H. Z.) 

Elbing, 26. Auguſt. Aus Anlaß der 
bevorſtehenden 650jährigen Feier des Beſtehens 
unſerer Stadt iſt eine Geſchichte der räumlichen 
Ausbreitung derſelben von Dr. M. Toeppen 
erſchienen. 

Lötzen, 24. Auguſt. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hat Korporationsrechte erhalten. Der 
neue Schützenkönig N. wurde, wie man der 
„K. H. 3.“ von hier meldet, nach vorher⸗ 
gehender Unterſuchung von der Gilde ſeines 
Königsamtes entſetzt und auf 2 Jahre ausge⸗ 
ſchloſſen, weil er am Königsſchützentage ſich an 
einer Schlägerei betheiligt hatte, die er ver⸗ 
ſchuldet. Seine Stelle vertritt der erſte Ritter, 
Zahntechniker Stenköwitz. 

Lyck, 25. Auguſt. Am Montag hätte ſich 
in Folge unvorſichtigen Umgehens mit Schuß⸗ 
waffen in einem hieſigen Ladenlokal ein großes 
Unglück ereignen können. Zwiſchen 6 und 7 
Uhr Abends trat ein Knecht in den qu. Laden 
und zeigte ſeinen umſtehenden Bekannten einen 
Revolver. Plötzlich krachte ein Schuß, die 
Ladung ging dem dabeiſtehenden Handelsmann 
C. in die Bruſt, prallte aber von deſſen Brief⸗ 
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Königsberg, 25. Auguft. Ein geradezu 
entſetzlicher Anblick bot ſich geſtern Nachmittag 
nach fünf Uhr den Paſſanten der Prinzenſtraße. 
Ein 43jähriges Fräulein aus den beſſeren 
Ständen, welches ſchon längere Zeit an Trüb⸗ 
ſinn litt, hatte ſich auf das Dach eines vier 
Stock hohen Hauſes jener Straße begeben und 
ſtürzte ſich von der Höhe kopfüber auf das 
Trottoir hinab. Die Unglückliche war augen⸗ 
blicklich todt. Die Leiche wurde nach der 
Wohnung der Unglücklichen gebracht. s 

Königsberg, 29. Auguſt. Eine ganz 
merkwürdige Exploſion, deren Einzelheiten zu 
erfahren vielleicht für Beſitzer von elektriſchen 
Haustelegraphen von Intereſſe ſein dürfte, hat 
ſich, laut Meldung der „K. Allg. Ztg.“, am 
letzten Sonntage hierſelbſt zugetragen. Das 
neue große Gebäude in der Lobeckſtraße beſitzt 


in ſeinen Wohnungen faſt durchweg derartige 


elektriſche Läutevorrichtungen, die Batterien ſind 
auf einem Brette in einer Kammer aufgeſtellt, 
welche für gewöhnlich nebenbei auch zur Unter⸗ 
kunft von Domeſtiken benutzt wird, und in 
welcher in den letzten Tagen ein Soldat 
interimiſtiſch nächtigte. Am Sonntag nun 
hörten die Bewohner plötzlich einen lauten 
Knall, der bis weit in die umliegenden Räum⸗ 
lichkeiten gehört wurde. Da man ein Unglück 
vermuthete, ſtürzte man ſchnell herbei, und fand, 
daß die ſämmtlichen Flaſchen⸗Elemente geſprengt 
waren, und zwar war dies mit großer Ge⸗ 
walt geſchehen, denn die Splitter lagen weit 
umher und die Flüſſigkeit bedeckte Wände und 
Dielen. Ein Glück war es, daß zur Zeit der 
Erplofion ſich niemand in der Kammer 
befand, derſelbe wäre durch die ätzenden 
Säuren und die umherfliegenden Glas⸗ 
ſplitter arg verletzt worden. Auf welche 
Weiſe die galvaniſchen Flaſchen⸗Elemente erplo- 
dirt ſind, hat ſich bisher nicht erklären laſſen. 
— Als Abgeſandter des Sultans wird den 
diesjährigen Kaiſermanövern deſſen General⸗ 
adjutant Riſtow Paſcha beiwohnen. General 
Riſtow, welcher ſeiner Zeit als Hauptmann 
aus dem 2. pommerſchen Feldartillerieregiment 
Nr. 17 austrat, um in die Dienſte des Sul⸗ 
tans zu treten, ſteht jetzt an der Spitze der ge⸗ 
ſammten türkiſchen Artillerie. Auch werden 
nach ſeinen Plänen die in Ausſicht genommenen 
Befeſtigungen der Dardanellen ausgeführt 
werden. Nachdem der kürkiſche Kriegsminiſter 
vor einiger Zeit einen Aufruf erlaſſen hatte zur 


Einreichung von Plänen zur Errichtung einer 


taſche, die mit einer Menge Papier gefüllt war, 
ab, n einen Schaden zuge⸗ 


anerkannt. 
Inſterburg, 25. Auguſt. 


beſitzer zwar einſtimmig für das Projekt der 
Aktiengeſellſchaft ſich ausgeſprochen haben, daß 
aber nur wenige Herren den Vertragsentwurf 
ſelbſt unterſchrieben haben. 

Bromberg, 26. Auguſt. Am nächſten 
Sonntag findet in der hieſigen St. Paulskirche 
ein Gottesdienſt für Taubſtumme ſtatt. Nach 
dem Gottesdienſte verſammeln ſich die von 
auswärts hierher gekommenen Taubſtummen 
im Dickmannſchen Lokale, um dort das Mittags⸗ 
mahl einzunehmen. Nachmittags findet ein 
Ausflug nach den Schleuſen ſtatt. Den von 
auswärts hierher kommenden taubſtummen 
Gäſten ſind, wie dies bisher immer geſchehen, 
ſeitens der Bahn ermäßigte Fahrpreiſe bewilligt. 
Die für dieſen Tag geplante Feſtlichkeit wird 
von dem Vorſteher der hieſigen Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt, Herrn Lehmann, mit 
Unterſtützung der Lehrer dieſer Anſtalt geleitet 
werden. DO. P.) 
Nakel, 26. Auguſt. Der Bureaudiener 
Kopowske von hier, der, wie wir kürzlich ge⸗ 
meldet, vor etwa 14 Tagen nach Unterſchlagung 
einer Summe von 15 000 Mark flüchtig ge⸗ 
worden iſt, iſt nach Angabe der „Oſtd. Pr.“ 
in England verhaftet worden. 

Poſen, 26. Auguſt. Eine Minifterial- 
verfügung verbietet den Schülern des hieſigen 


Realgymnaſiums, in der Schule und auf der 


Straße in der Nähe von Lehrern polniſch zu 
ſprechen. 
Lokales. 
Thorn, den 27. Auguſt. 
— l[Perſonalien.] Der Grenzauf⸗ 
ſeher Zander in Puſta Dombrowken iſt als 
Steuer⸗Aufſeher nach Prechlau und der Grenz⸗ 
aufſeher Groß von Grüneiche nach Brinsk⸗ 
Fialken verſetzt worden. Den Militäran⸗ 
wärtern Klützke und Führer ſind Grenzaufſeher⸗ 
ſtellen in Mieſionskowo und Brinsk⸗Fialken 
auf Probe verliehen worden. Der Grenzauf⸗ 
ſeher Lull in Besnitza iſt geſtorben. 
— [Extrazüge zu ermäßigten 
Preiſen nach Königsberg i. Pr. 
und Danzig.] Aus Anlaß der Anweſen⸗ 


heit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in 


8 Königsberg i. Pr. und Danzig werden, wie 


8 N die 


ſtd. Pr.“ zu melden weiß, Extrazüge in 
e 


en 2 v 

: Ta 0 

Se en des © 

irektions⸗ Bezirks Bromberg nach den beiden 

genannten Städten abgelaſſen. Freigepäck wird 
nicht gewährt e ine Fahrtunterbrechung ift nicht 
geſtattet. Die Züge befördern Leſench in 
2. und 3. Wagenklaſſe zum einfachen 
jonen = 
zweitägiger Giltigkeitsdauer. 
Stationen der Strecken, welche von den Extra⸗ 
zügen befahren werden, als auch bei den Sta⸗ 
tionen der Anſchlußſtrecken werden dieſe Billets 
ausgegeben, und zwar bereits am Tage vorher. 
Letzteres empfiehlt ſich um ſo mehr, als an den 
Tagen, an welchen die Extrazüge abgelaſſen 
werden, die Billetſchalter eine Viertelſtunde vor 

N Abgang dieſes Zuges geſchloſſen werden. — 
Die Züge gehen nach Königsberg am 5. und 
6. September von Allenſtein, Elbing, Tilſit, 
Goldap und Memel. — Nach Danzig am 
11. September von Elbing, Graudenz, Thor n⸗ 
(Bromberg), Konitz, Berendt und Karthaus. 
Aus Bromberg morgens 6 Uhr 20 Minuten 
früh, Ankunft in Danzig Lege⸗Thor 10 Uhr 
54 Minuten eien Rückfahrt von Danzig 
am 11. September, Abends 11 Uhr 35 Min., 
Ankunft in Bromberg 4 Uhr 8 Minuten 
Morgens am 12 September. 
line Beſtimmung der Schul⸗ 
ordnung des hieſigen Königl. 
Gymnaſiums] wird heute im Inſeraten⸗ 
theile durch die Polizei = Verwaltung im Ein⸗ 
verſtändniſſe des Lehrerkollegiums mit dem Bez 
merken veröffentlicht, daß gegen Schankwirthe, 
Gaſtwirthe, Reſtaurateure, Konditoren u. ſ. w., 
welche der Völlerei von Schülern 
Vorſchub leiſten, unnachſicht⸗ 

lich mit allen geſetzlichen Mitteln vorgegangen 


Ein 
nache r. 346/47 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäder- 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. x 


anni, 
Ji meinem Grundſtücke in Thorn, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 455, vorzüglichſte Ge- 

ind von ſofort 


’ 
J. die Kellerräume, zu Reſtauration, 
Bierverlag ꝛc. paſſend, 
2. ein den mit Nebenräumen, 
gro eder mit Einfahrt, 
— zu jedem Geſchäft geeignet, und 
3. eine Wohnung in der 2. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 


Per⸗ 


RMeflectanten wollen ſich an den Herrn 


»Büreauvorſteher Franke in Thorn 


wenden. Hugo Roll, Berlin. 


Feſtung, wurde von den eingegangenen Arbeiten 
* diejenige des Generals Riſtow als die beſte 


Zur Richtig⸗ 
ſtellung einer Notiz, welche durch mehrere aus⸗ 
wärtige Blätter läuft, bemerkt die „Inſt. Ztg.“, 
daß die am vorigen Sonnabend hier ver⸗ 
ſammelt geweſenen 46 oſtpreußiſchen Brennerei: 


die Nymphenflucht 

onen gerittene Quadrille. =] 
— Mande] trat geftern zum zweiten Male] die 

im Sommer⸗Theater (Volksgarten) auf. Auch Ern 

dieſer Vorſtellung wohnte ein zahlreiches Publi-] kei 


El 


een om | 


Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rücktour mit 
Sowohl bei den 


großer Laden iſt Schuh-] Yltſtädtiſcher Markt Nr. 300 ſind in der 
ri chu! A 4 5 nach dem Markt zu, 2 möb⸗ 
lirte Zimmer nebſt Entree vom 1. Octbr. 
bis 1. Januar billig zu vermiethen. Zu 


erfragen im Goldwaaren⸗Geſchäft bez 


LE. Wohnung z. verm. Eliſabethſtr. 87. 
Brom bergerſtraſſe Nr. 13, 1 Treppe, 
zwei feinmöbl. Zimmer zu vermiethen. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnun 

mit ang, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. 


mittl. Wohnungen dom 1. October er. 
zu bermiethen. 


wird. 


die genaueſte Beachtung dieſer Beſtimmung. 


— [Gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Bei Beurtheilung der Frage, welche 
Stellung ein großer Theil der Handwerks⸗ 
meiſter zu den gewerblichen Fortbildungsſchulen 


einnimmt, dürfte nachſtehendes Lehrlingsgeſuch 
nicht ohne Bedeutung ſein. Wir finden das⸗ 
ſelbe in Nr. 68 des „Boten für Deutſch⸗Eylau 
und Umgegend“: „Für meine Klempnerei ſuche 
ich einen Lehrling; derſelbe muß jedoch 
das Gymnaſium beſucht und das Einjährigen⸗ 
Zeugniß haben, damit er von der wöchentlich 
ſechsſtündigen Fortbildungsſchule dispenſirt wird. 
J. Czipuli. Ich erſuche meine Mithandwerker 
ebenſolche Lehrlinge anzuſtellen, dann wird der 
Bildungsgrad bei unſeren Geſellen gewiß nichts 
zu wünſchen übrig laſſen.“ 

biturienten⸗Examen.] 
Am hieſigen Königlichen Gymnaſium hat heute 


unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths 


Dr. Kruſe das mündliche Abiturienten⸗Examen 
ſtattgefunden. Die 5 Oberprimaner Spiller, 
Szafranski, Löſchmann, Beyling und Löwen⸗ 
berg, welche ſich zu dem Examen gemeldet 
hatten, beſtanden daſſelbe; Spiller und Szafranski 
unter Erlaß des mündlichen Examens. 

— [Zirkus E. Blumenfeld Ww.] 
Unſere geſtern an dieſer Stelle ausgeſprochene 
Vermuthung, daß der Zirkus ſich hier anhaltend 
allſeitiger Anerkennung erfreuen wird, ſcheint 
ſich zu erfüllen. eſtern war der Zirkus 
wieder längſt vor Beginn der Vorſtellung 
ausverkauft und immer verſuchten Gäſte 
noch ein Unterkommen zu finden. Die 


Direktion war unermüdlich und richtete, ſo 


weit es irgend anging, Sitzplätze ein. — Auch 
die geſtrige Vorſtellung bewies, daß der Zirkus 
dieſe Anerkennung verdient, nur prächtige Thiere 
werden vorgeführt, die Dreſſur derſelben hat eine 
Höhe erreicht, wie man ſie ſelten — wir ſehen von 
Renz, Salamonsky natürlich ab — finden wird. 
Eröffnet wurde die geſtrige Vorſtellung von 
Moſ. Maurice, der ſich als wilder indianiſcher 
Parforcereiter zeigte, er ſowohl wie der Schenkel⸗ 
reiter Mr. Harwardt ernteten vielen wohl⸗ 
verdienten Beifall. Clown Alexander gefiel in 
ſeiner Eigenſchaft als Clown, als Pferdedreſſeur 
wurde ihm ganz beſondere Anerkennung zu 
Theil, Der größten Gunſt hatte ſich das 
Zwillingspaar Betty und Elly zu erfreuen. — 
Herr Blumenfeld führte das Aportirpferd 
Katze und 4 Hengſte vor, die geſchickte 
Dreſſur bewieſen, Herr Petruſchke als Kautſchuk⸗ 
mann wird auch in jedem größeren Zirkus ſich 


Anerkennung erwerben, die von Fräulein Amanda 


gerittene Barrieren = Voltige gefiel ebenſo wie 


und die zum Schluß vo 


kum bei. 


— [Fechtverein für Stadt und], 
Auf das morgen 


Landkreis Thorn. ] 
Nachmittag in Tivoli ſtattfindende diesjährige 
letzte Sommerfeſt weiſen wir an dieſer Stelle 
nochmals hin. Das Programm des Feſtes iſt 
ein ſo reichhaltiges, daß ſicherlich alle Theil⸗ 
nehmer in jeder Beziehung befriedigt werden 
dürften. — Die zum Abſchuß gelangenden 
Vögel — an dem Schießen können ſich Knaben 
und Mädchen betheiligen — ſind bis morgen, 
Sonntag Vormittag in den Schaufenſtern der 
Herren Walter Lambeck und Dobrzynski u. Co. 
(Breiteſtraße) ausgeſtellt. 5 

Gegen den Vorbau,] welcher 
am Artushofgebäude aus Anlaß deſſen Umbaus 
nach der Marktſeite zu in Ausſicht genommen 
iſt und zu deſſen Fundamentirung die Erde 
bereits ausgeſchachtet iſt, hat Herr Marcus 
Henius Einſpruch erhoben. 

Schmuggel. Einige Schiffer 
hatten in Rußland nicht unerhebliche Mengen 
geräucherten Speck aufgekauft, um ihn hier ab⸗ 
zuſetzen. Bei Reviſion der Fahrzeuge durch die 


— 


Zollbeamten wurde der Speck gefunden, da die 
Waare nicht verzollt war, wurde ſie beſchlagnahmt. 


im Glacis am Brom⸗ 
berger Thor eine ſilberne Kinderklapper mit 
hoͤrnernem Griff, im Zirkus vorgeſtern ein 
Portemonnaie mit Geld, geſtern eine Zigarren⸗ 
taſche mit Monogramm, an dem von Kulmer 
Vorſtadt nach der Drewitz'ſchen Fabrik führenden 
Wege ein neu angeſtrickter bunter Frauenſtrumpf, 


— e , 


erſtr. 146. 
wei 


3 


Loewinsohn, 
P 
Ba 


zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Hermann Dann. 


Wir empfehlen den betreffenden Ge⸗ 
werbtreibenden, den Eltern und Vormündern 


in, Hausflurladen 31 
Sele 4 Wwe. 
ut möblirte Zimmer zu ber 
miethen Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
Meblictes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 287, varterre. 

art. 4 Zimmer u. andere Fam. ⸗Wohng. 
zu verm. Gerechteſtr. 118. KwWIatkowskl. 
Eine ſchöne Mittelwohnung, 
nach vorne heraus, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

M. S. Leiser, Altſtädt. Markt 436. 


Eine Wohnung 


behör in Gr. Mocker Nr. 469 b. 1. Ob 


Bronb. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 
nungen z. verm. 


und auf dem altſtädtiſchen Markt vor der 
Handlung Dammann u. Kordes 2 Säcke mit 


Kartoffeln. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt eine 


Perſon (Mädchen) wegen Umhertreibens. 


— [Von der Weichſel.!] Das Waſſer 
ſteigt ſeit geſtern ziemlich ſchnell, Waſſerſtand 
heute Mittag 1 Uhr 0,27 Mtr. Inhaltlich des 
heute aus Warſchau eingegangenen Telegramms 


ſteht noch weiteres Steigen des Waſſers zu er⸗ 


warten. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt 


Dampfer „Danzig“ mit zwei Kähnen im 
Schlepptau. 

Tandwirthſchaftliches. 

Die „Weſtpreuß. Landw. Mittheilungen“ 
ſchreiben in ihrer dieswöchentlichen Umſchau: 
„Obſchon auch der Anfang der vorigen Woche 
uns einige mehr oder weniger heftige Regen⸗ 
ſchauer brachte, ſo hat doch im Ganzen die 


Witterung einen anderen Charakter angenommen 
und iſt die Weizenernte an den meiſten Orten 


glücklich beendet oder doch wenigſtens dem Ende 


ſehr nahe gerückt. Leider finden ſich doch hier 
und da einige geſpitzte Körner, doch iſt die 
Menge derſelben nur eine ſehr geringe und 
werden ſie demnach hoffentlich keinen zu erheb⸗ 
lichen Druck auf den Preis ausüben. Im 
Ganzen dürfte aber die Qualität des geernteten 
Weizens wohl keine beſonders gute ſein. Durch 
das wiederholte Beregnen hak das Korn doch 
gelitten, manches iſt auch wohl etwas klamm 
eingefahren; man kann demnach nicht auf eine 
ſchöne, ſchwere Exportwaare rechnen. Jetzt iſt 
man allgemein mit dem Bergen der Erbſen 
und des Hafers beſchäftigt und zeigen. die 
erſteren recht gut ausgebildete Körner, da ſie 
weder durch Mehlthau noch durch Wurmfraß 
erheblich gelitten haben. Kartoffeln und Rüben 
finden im Acker wieder ausreichende Feuchtigkeit 
und haben erſtere vielfach noch ſchönes, grünes 
Kraut, das von der Krankheit noch wenig in⸗ 
ficirt iſt. Bringen uns die nächſten Wochen 


nun reichlich Wärme, ſo können ſie noch tüchtig 


wachſen und eine leidliche Ernte gewähren. 
Doch iſt dies auch dringend zu wünſchen, 
denn bis jetzt ſind ſowohl die Kartoffelknollen 
als auch die Rübenwurzeln noch ſehr klein. 


Da die Beſtellzeit herannaht, ſo denkt jetzt 


auch jeder Landmann darüber nach, wie er 
ſich am leichteſten ein recht vollkommenes 
ſchönes Saatkorn beſchaffen kann und wird dies 
jetzt durch Anwendung des Trieurs außerordent⸗ 
lich erleichtert. Dieſer von Vachon in Lyon 
erfundene und 1867 auf der Parifer Weltaus⸗ 
ſtellung zuerſt dem großen Publikum vorgeführte 
Unkraut⸗Ausleſeapparat, hat, durch die im 
ufe der Aae dennen 
ein hohe 


a \ 
zukünftige 
influß iſt, ſo ſollte 

es verſäumen, 
trieuren und wird 
[bei finden, 


* 
10 9 


5 


wenn man das Ver ſo ſorgfältig 
Pehanbet Denn nur beſte Qualität erzielt 
höchſte Preiſe und findet auch bei den heutigen 
gedrückten Zeiten immer noch willige Käufer. 
Es erfreut ſich der Trieur deshalb auch allge⸗ 
meiner Beliebtheit und hat u. A. die eine 
Fabrik von Meyer u. Ko. bei Cöln bereits 
40000 Stück dieſer Maſchinen hergeſtellt 
und verkauft. 

— 


Kleine Chronik. 


Ueber eine gewöhnliche Urſache des X-Beines 
(Knick und Bäckerbein) der Kinder theilt Profeſſor 
Lücke, Direktor der chirurgiſchen Klimt in Straßburg 
r et, für Chirurgie“ eine Beobachtung mit, 

ie ge 

jagt, daß ſich die K Beine der Kinder ſeit den letzten 
10 Jahren in ſteigender Progreſſion vermehren und 
auch bei gut genährten, geſunden Kindern vorkommen. 
Die Urſache dieſer Difformität war in allen Fällen 
dieſelbe; das Tragen elaſtiſcher Strumpfhalter, welche 
am K enter feſtgenäht ſind, nach oben über 
die äußere Seite des Oberſchenkels hinlaufen und dann 
am Korſet oder Unterjäckchen feſtgeknüpft werden. Die 
Wirkung des beim Gehen und Laufen ſich ſpannenden 
elaſtiſchen Bandes wird auf den vom Strumpf um⸗ 
ſchloſſenen Unterſchenkel übertragen und wird ſich vor⸗ 


aß der Unterſchenkel nach außen gedreht wird. 
ſtärkeres elaſtiſches Band wird auch durch direkte Ge- 
walt wirken. So bildet ſich allmählich ein X⸗Bein 
aus, Lücke empfiehlt gewebte oder wollene Bänder, 
die im unteren Drittel des Oberſchenkels als Strumpf⸗ 
bänder umgelegt werden, damit „uns nicht unvermerkt 
eine knickebeinige Jugend zuwächſt“. 


8 nung (2 Zimmer, 


vom 1. October ab zu vermiet 


zu vermiethen 


Goetze. 


1. Oktober ab zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 bis 5 


1 Wohnun 
Stuben und Zu⸗ 


Czecholinski. 


Julius Kusei’s WWe. 


net iſt, auch weitere Kreiſe zu intereſſiren. Er 


eo im Kniegelenke in der Weiſe geltend machen, 
Ein 


Baderſtraße 67 iſt eine Woh⸗ 1 f. m. 3. u. K 3. v. Brückenſtr. 14, I Tr. 
I rm J. u. K. J. b. Brückenſtr. 14, 1 Tr. 


hen 
wei tterre = Zi um ? 1 
Ze ee 


Louis Lewin. 


von 5 Zimmern 
iſt in d. Schiller⸗ 
Straße vom 1. Oktober 1887 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft bei Hermann Gem- 
bicki, Culmerſtr. 305. 
„3 Zim., Balkon, M 
u. Zubeh., v. 1. Oktober zu vermieth. Kl. 
Mocker bei Schinauer, Fleiſchermeiſter. 


1 Mittelwohnung z. verm. Neuſtadt 147/48. 


—— — — 
Hidaitr. 244 iſt d. Eckladen u. Woh⸗ N 1 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. Uvermiethen Bromberger Vorſtadt 7, A. 


Ein 9 Gefährt wird in wenigen 
Wochen durch die Straßen Wiens rollen — ein 
Veloziped in Form einer Kutſche, dem deſſen Erfinder, 
Herr Johann Matzek, eine große Zukunft verſpricht. 
Das Modell hat Raum für ſechs Perſonen, von denen 
vier an den vier Ecken auf Reitſitzen placirt ſind, die 
ähnlich wie auf dem Reitrad die Fortbewegung mit 
Hebelüberſetzung zu beſorgen haben während zwei 
Here een bequem im gepolſterten Wagenkaſten ſitzen. 
as Modell wird mit zwei und vier bezw. — die 
vorne rechts und links angebrachten Lenkräder ein⸗ 
gerechnet — mit drei und fünf Rädern ausgeführt. 


| Telegraphiſche Börfen-Depefche, 


Berlin, 27. Aug 


Fonds: feſt. 26. Au 
Ruſſiſche Banknoten 179,851 179,90 
arſchau 8 Tagge 179,651 179,30 
Pr. 4%»wConſolnss 106,60 106,70 
Polniſche 1 5% 6,20] 56,20 
do. iquid. Pfandbriefe 51,90] 51,90 
Par e 3½ % neul. II. 97,80] 97,80 
Credit tien 460,00] 459,00 
Oeſterr. Banknoten 162,45 162,30 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,50 196,30 
Weizen: gelb Auguſt 150,20] 150,00 
September⸗Oktober 150,50 150,00 
Loco in New⸗Nork 80 80%/ 
Roggen: loco 115,00 114,00 
September⸗Oktober 114,20 114,00 
Oktober⸗Novomber 116,50 116,00 
November⸗Dezbr. 118,70 118,50 
Rüböl: September⸗Oktober 43,30 43,30 
3 Oktober⸗November 43,80] 43,90 
Spiritus: loco 73,40] 74,00 
Auguſt⸗September 72,70] 73,80 
September ⸗Oktober 3 0 


73,00] 74,1 
Wechſel⸗Diskont 3 % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 72,00 Brf. 71,50 Geld 71,50 bez. 
Auguſt 72,50 F De 22 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Auguſt 1887. 


Wetter: ſchön. 

Weizen, flau, 128 Pfd. bezogen mit etwas Aus⸗ 
wuchs 136 Mk., trocken 129—131 Pfd. hell 141 
bis 143 Mark. 

Roggen, ſehr flau, trockener 122—126 Pfd. 98 
bis 100 Mark 


Gerſt e, gute Brauw. 110—125 Mark. 
— — — 


Danzig, den 26. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


fd. und 134% Pfd. 157 M., für polniſchen 
Tranſit ann 120 P55 131% M. Wifi 

Tranſit 
126 M. 

Roggen nur inländiſcher bei flauer Stimmung zu 
abermals etwas billigeren Preiſen gehandelt. Bezahlt 
iſt für iuländiſchen 120/1 Pfd. 100 M. 

Gerſte gehandelt inländiſche kleine hell 107 Pfd. 
92 M., große 110 Pfd., 113 Pfd. 110 M. 

Hafer inländiſch friſch 93 M. bezahlt. 

Rohzucker 14500 Ztr. zum Preiſe von 12,75 M. 
Tranſito gehandelt. Magdeburg meldete geſtern noch 
für Auguſt Nachmittags 15,50 M., Abends 17 M. 
heute 21,60 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Stundel Varom.] Therm. Wind, [Woften⸗Bemer⸗ 
undes m. m. b. 4. n. Stirke bildung tungen 


28. 2 hp.1760.31-F211 N 3 0 
9 hp. | 760.7 13.4 NR 1 0 
27.| 7 ha. 761.7 U 9.310 E 10 


Waſſerſtand am 27. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,27 Mtr. 
über dem Nullpunkt. au 


Celegraphiſche Depeſchen 
der Thorner 1 Oſtdeutſchen Zeitung . 


London, 27. Auguſt. Die Kron 
prinzeſſin unternahm vorgeſtern eine 


Aus en A e Die Rüch 
reiſe legte die ö ſin auf einem 
Torpedoboot zurück, das auf der Höhe 
von Cowes mit dem Wachtſchiffe „Invin⸗ 
eible“ zuſammenſtieß. Die Krouprin⸗ 
in ſetzte ihre Reiſe an Bord der 
n der Nähe befindlich geweſenen 
Königlichen Nacht vorgeſtern be⸗ 
ſuchte die Kronprinzeſſin Plymouth. 
Warſchau, 27. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand bei Zawichoſt geſtern 2,58 Mtr. 


Küche ec.) 1 herrſchaftl. u. 1 Hl. Woh 


ee von ſofort 
zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


nl Die, zweite Gtage b. 
I. October zu ver- 
miethen bei 
- ©. Scharf, Breiteſtr. 310. 
— — ee — nn zunn. 
2 rohe u. kleinere Wohnungen nebſt 
ub. vom 1. October billig z. vermiethen 
jedtke, Neu⸗Culmer Vorſtadt. 
TE EEE TEE LEUTE DET PETE En 
Große herrſchaftliche Wohnung, mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, verſetzungshalber vom 
1. Oktober cr. oder früher zu vermietheu. 
A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
und Zubehör, iſt vom 1. October zu 


7 
1 


übcheuftuße 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die nachſtehende Beſtimmung der Schul⸗ 
ordnung für das hieſige Gymnaſium wird 
im Einverſtändniſſe des Lehrerkollegiums 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenutniß 
gebracht, daß: i 
gegen Schankwirthe, Gaſtwirthe, Reſtau⸗ 


Völlerei von Schülern Vorſchub 

leiſten, unnachſichtig mit allen ge⸗ 

ſetzlichen Mitteln vorgegegangen wird. 

„Schulordnung 

des Gymuaſiums zu Thorn. 

§ 14. Der Beſuch öffentlicher Ver 
gnügungsörter, Gaſthäuſer aller Art, Kondi 
toreien und dgl. iſt den Schülern nur ir” 
Begleitung ihrer Eltern oder geeigneter 
Stellvertreter derſelben geſtattet. Unbedingt 
verboten ſind Trinkgelage, auch in den Woh⸗ 
nungen der Schüler, ebenſo das Tabakrauchen 
an öffentlichen Orten. ER 

Vorſtehende von dem Königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium beſtätigte Schulordnung 
ſtellt die Bedingungen feſt, unter denen die 
Schule den Unterricht und ihren Antheil an 
der Erziehung der ihr anvertrauten Jugend 
übernimmt. Eltern und Vormünder er⸗ 
kennen dieſelben bezüglich ihrer Söhne und 
Pflegebefohlenen als verbindlich an, indem 
fie bei der Anmeldung dieſer einen Abdruck 
der Schulordnung entgegennehmen. Die 
unter dem 10. d. Mts. eingereichte Schul⸗ 
ordnung wird hierdurch von uns beſtätigt. 

Danzig, den 12. November 1885. 
Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

(gez.) v. Ernsthausen.“ 


Thorn, den 27. Auguſt 1887. 
Die Dolizei-Verwaltung. 


— — — 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollitredung | zeitgemäßen Preiſen. 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, — Zuverläſſige Auskunft über Sorten, 
Bromberger Vorſtadt Band III Blatt] Stationen wird jederzeit gern ertheilt. 
76 eingetragene, in der Bromberger 
Vorſtadt belegene Grundſtück am 


31. Oktober 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 
4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 100 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 24. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Dienſlag, d. 30. d. M., v. 9 Ahr ab, 
werde ich im Haufe der Frau Schatz, 
Schülerſtraße, 
eine Partie halbſeidene u. wollene 
Herren: u. Damentücher, Schürzen 
und Korkpantoffeln 
verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator. 


J. Föllners weltberühmte 
Rheumatismus = Watte, 


„ Aelteftes anerkannt vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen ꝛc. c. u 

Von allen Konſumenten aufs beſte 


empfohlen. 
Pakete a 50 Pf., 1 M. u. 1,50 N. 
Alleiniges Depöt für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer. 


Anfang 4 Uhr. 


auch Taſchentücher, Socken, 


ſoliden Preiſen angefertigt. wg 


(Kohlen en gros.) 
BERLIN NW., 


Ziehung am 27. Decbr. u. folg. Tage. 


keit ſeit 40 Ja 
Zeit als Specialität baue, 


uon W 
empfiehlt 


Flügel. 
Pumpen 


Marienſtraße. arbeiten als Sauge- und, 
augewerkschule zu Ze 
Deutsch-Krone. rg 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


E Nähmaſchinen! Ss 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
. werden unter Garantie prompt 
und ſauber esel 
eldt 


A. See Gerechteſtraße 22. 


leichte Handhabung 
> 1 


Für Küche, Hof, Fahr. 
Viehstall 
Auch transportabel 
auf Bock monurt. 


bei 
J. Witkowski, 1 MOSES 
g 310 Culmerstasse 310. Nene 
= empfiehlt fein Lager der — 
neueſten eugniſſe in 


cler gratis 


Schuhwaaren 


für 
Herren, Damen und Kinder. 
—— ——— 


Zur Saat 

empfehle: 

Orig. Sandomir 

„ Kostromer 

Weissen Kujawischen 

Orig. Probsteier 

„ Schwedischen 

„ Bestehorn's 


und ſchönſten 

empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

B. Rosenthal, Breiteſtr. 90, 
neben Herrn Duszynski, 


Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. beſten 
B. Hozakowski, Entoelten Cacao 
Samenhandlung, Chern. von Richard Selbmann, Dresden. 
Für die Redaktion verantwortlich : 


ueßßoy ueziem 


VICTORIA- GARTEN. 


Sonntag, den 28. Auguſt cr.: 
Grosses Extra- 


rateure, Konditoren u. ſ. w., welche der von der Kapelle des 3. Vommerſchen Infanterie- Regiments Nr 14 
unter Leitung ihres Kapellmeiſtes Herrn Nolte. 


Wäſche-Ausſtattungs-Mlagazin 
Dobrzinski & Co. 


Breiteſtr. Nr. 44647 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in fertiger Wäſche wie: 

Oberhemden, Nachthemden, Beinkleider, 

Tricotagen 

Schlaf⸗ und Reiſedecken, Plaids, f 

Schirme, Stöcke, Handſchuhe, Hoſeuträger, Herrenhüte, Morgen⸗ 
ſchuhe, Kravatten, Nadeln ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Auf Beſtellung wird ſämmtliche Wäſche in kurzer Zeit bei ſehr 


S OS 
A. W. Berger & C0. Nachfolger 


Telegrammadresse: Kohlenwerke Berlin. 
Unter den Linden 43, 


empfehlen ſich allen Kohleneonſumenten zum Bezug ganzer Waggonladungen Ober⸗ 
ſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Coces direkt von den 
Bis ult. Auguſt: billigſte Preiſe bei ſorgfältigſter Grubenverladung. 
Preiſe und Eiſenbahnfrachtſätze nach allen 


Hauptgew. i. W. v. Mk. 50,000, 25,000, 10,000 u. . w. 


Looſe hierzu a Mk. 2.10, 10 Stück Mk. 20, verſendet das General⸗Debit von 
K Ad Genn N We Ab 

ür Porto und Gewinnliſte find 25 Pf. beizufügen. Auch find die Looſe zu 
haben in Thorn bei Ernst Wictenberk. ie 


Thorner Original-Breit-Säemaschinen und 
Universal-Säemaschinen 


(System Drewitz), 


welche ſich Aae der jederzeit gleichmäßigen Ausſaat als auch der Dauerhaftig⸗ 
ren als die beſten Säemaſchinen bewährt haben und welche ſeit dieſer 

2 2 
Drillmaschinen 
Siedersleben & Co., Bernburg, 


bergauf und bergab, ohne Regulirung des Kaſtens alle Sämereien gleichmäßig ſäend, 


E. Drewitz, Thorn. 


Neue Sendungen eleganter 


Herrenhüte 


(Haarfilzy, ſehr feine Qualität, die neueſten 
d cous mit Atlasfutter 


Der 


Fecht-Verein 


für Stadt- und Landkreis Thorn 
veranſtaltet 
als letztes diesjähriges Sommerfeſt am 
Sonntag, d. 28. Auguſt 1887 
Großes Thüringer 


Kinder⸗Vogel⸗ 
Schießen 


verbunden mit 


CONCERT 


der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
(Kapellmeiſter H. Reimer) 


im Etablissement „Tivoli“ 


(F. Zwieg). 
Der Abſchuß der großen, prächtigen Vögel 
erfolgt von den Mädchen mit Stechtaube, 
von den Knaben mit Armbruſt. 

Die beſten Schützen erhalten werthvolle 
Prämien. ag 
Schützenkönig und Königin 
werden außerdem beſonders decorirt. 
Für Erwachſene die verſchiedenartigſten 
Beluſtigungen und neue prächtige 
Ueberraſchungen in bekannter Weiſe. 
Aufsteigen grosser 


Luftballons und Figuren. 


Bei Eintritt der Dunkelheit 


großartige Beleuchtung 
des ganzen Etabliſſements. 
Nach Beendigung des Schießens 
Festzug der Kinder durch den Garten 
und darauf folgendem Tänzchen. 
Anfang 3½ Uhr Nachmittags, 
Entree (auch für Nichmitglieder) 
a Pe 30 Pf. 
5 in i 
Liner“ re er 


Alles ebrige die Programme, Plak, 
und die itte ſäule im Garten kate 


Der Vorſtand. Das Feſteomitee. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 28. Auguſt er.: 


Gross. Militär-Concert 


von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. 
Inft.⸗Regts. Nr. 21. 

Anfang 7¼ Uhr. Entrée 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. ug 

Müller. 


Nl am hieſigen Orte belegenes Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft bin ich gezwungen, wegen vorge⸗ 
rückten Alters zu verkaufen. 

A. Buchholz, Argenau. 


Die Bauparzellen 
gegenüber der Kavallerie⸗Kaſerne auf Brom: 
berger Vorſtadt I., II. u. III. Linie 
ſind mit geringer Anzahlung preiswerth 


Militär-Concert 


Eutrée 20 Pf 
Nolte, Kapellmeiſter. 


zu verkaufen. 

Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Aeine- Gauen 


ſuchen zu kaufen Gebr. Pünchera. 
Vorzüglich gutſitzende 
Corſets BE 
De Herbſt⸗ u. Reiſehüte find 
eingetroffen. Anfang Septbr. reiſe ich 
zum Einkauf nach Berlin u, Frankfurt 
a. M., etwaige Beſtellungen erbitte bis dahin. 
Hüte zum moderniſiren, Federn zum waſchen 
und färben werden angenommen. 
Minna Mack Nachf., Altſtädt. Markt 161. 
7 achdem ſch von meiner Krankheit wieder 
hergeſtellt bin, übernehme ich Neu⸗ und 
Reparaturbauten; bin auch bereit, An⸗ 
ſtellung im Baugeſchäft als Zimmerpolier 
anzunehmen. 
F. C. Teschke, Bauunternehmer, 
Gremboczyn. 


Gutes Obſt zu haben Tuchmacherſtr. 185. 


Ein Klavier (Flügel) 


umzugshalber billig zu verkaufen Bromberger⸗ 
ſtraße 342, im Abraham'schen Hauſe. 


Gegen Netto-Casse offerire billigſt 


Stlanerlatten: 


Ge“ 57— 580 
0,14 M. 0,18 M. 0,26 M. 
Außerdem Zopf⸗ und Brackbretter ver⸗ 
ſchiedener Dimenſionen zu billigen Preiſen. 


Julius Kusel, 


Dampfschneidemühle, Bromb. Vorstadt. 


Leute-Annahme. 


„Die Arbeiter Annahme für 
die diesjährige Campagne findet 


am 
Sonntag, den A. September a. , 
des Bahn⸗Anſchluſſes wegen 
Harn. von 23 bis ½5 Uhr, 
auf unſerem Fabrikhofe ſtatt, wozu 
ſich Reflectanten einzufinden haben. 


Actien-Zucker-Fabrik 
Wierzchoslawice. 
bei Inowrazlaw. 


Gegen hohe Provision 
ſucht eine alte Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
für Thorn und Umgegend einen tüchtigen 
Hauptagenten, der i. beſſeren Kreiſen verkehrt 
und befähigt iſt, neue Abſchlüſſe von Ver⸗ 
ſicherungen zu erzielen. — Bei gutem Er⸗ 
folg iſt die Bewilligung von fixem Zuſchuß 
nicht 7 e Gefl. Offerten erbeten 
unter A. N. 999 an Haasenstein & Vogler, 
Berlin SW. 


Kragen, Manchetten, als 
(Syſtem Prof. Dr. Jäger), 
Herren⸗Regenmäntel, Schlafkiſſen, 


Gruben zu 


Letzte Lotterie der Stadt Baden-Baden. 
5000 Gewinne i. W. von Mk. 250,000 


Baden-Baden. ö 


Liegelei-Park. 
Sountag, d. 28. Auguft 1887: b. 
Militär⸗Coneert, 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 


Anfang 4½ Uhr, — Entree 20 Pig. 


Victoria Garten. 
Montag, den 29. Auguſt 1887: 
Militär - Concert. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pig. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


sw. in praktiſcher Landwirth, Sachſe, 2 J. Unter fort- 
Pfandleih PB Anſtalt, Ein Schleſien, ev., 30 Jure elt m. Rüben ⸗ Tavfänder 
J. Lewin, Bromberg, bau- und Drilleultur völlig vertraut, ſucht Controle 
Friedrichſtraße Nr. 2. Stellung unterm Prinzipal oder als allein. von 


Leiter einer Wirthſchaft. Auf Verlangen 
auch Probedienſt antreten. Gute Zeugniſſe 
zur Seite. Agenten verbeten. Gefl. Offerten 
unter K. O. 734 nimmt Zeitungs⸗ 
Spediteur O0. Schulz, Berlin N., 
Auguſtſtraße 63, entgegen. 


Werthſachen werden durch die Poſt 
unter Werthangabe ſtets e = 


Metall⸗ und 


Holzſä We 
er Ungar - 

| lürge | 20 Maurer went 
dealt, der Bes ggg, Kerafsungen | finden. auf Fort III bei . 
ö „Verzierungen, | finden au ei n Baden- 
fee e e Lehe dauernde efääftigung, Begt 2. beser ue We kr 


bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Scilerſtr. 413 
Coräpantulklo e 


Stürkungsmittel für Kranke und Kinder 
empfohlen. D.rch deu sehr billigen Preis 
als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gollub. 


Gin verheiratheter finderlofer 
dee 2 ſer Beamter 


ſucht verfegungs 
Wohnung 


von 2 Zimmern und Kab 3 Zi 
um 1. October in der Saabt ee mit 
reiteſtraße 446/7 ift eine kl. Wohn un 
B und Schillerſtr. 443 ein Geſchäfte⸗ 
keller, beides vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
Eine kleine Familienwohnung It Bron 
De Vorſtadt zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei C. B. Dietrich & Sohn. 
2 Zimmer nebſt Zub. z. verm. Hoheſtr. 70. 
bl. Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie kleine Wohnung zu 
vermiethen Coppernicusſtr. x 
Zur Hierzu eine Beilage und 
N- ein illuſtr. Unterhaltungs: 


Fuhrleute 
auf der Stadt-Enceinte, 
P. Reitz. 


sppgrtersehitfen und Anſtreicher finden 
dauernde Beſchältigung bei 
A. Lutz, Strobandſtraße 74. 


Brettſchneider 


erhalten Beſchäftigung 


chloß Dubow. 


Einige Anſtreicher 


verlangt Schlösser, Podgorz. 


Einen Laufburſchen 


ſucht ſofort Max Braun. 
Ei Feine Wohnung als auch ein 


Hausflurladen iſt zu vermiethen. 
Leiser Cohn, Seglerſtraße. 


S Nr. 175 2 Mittelwohnungen 
v. I. October zu vermiethen. C. Kern. 


2 möbl. Z. v. ſof. z. verm. Kl. Gerberitr. 22. 


m. imit, 

Rindspeltloder M. 6, n. holzgen. 

Tuchsohl, Eels Dis 10, Tuchschuhe, Oordschuhe m. 
bolzgen, Tuchsohl, M. 11 liefert G. Engelhardt, Zeitz. 


Strickwolle, 


nur gute Qualitäten, empfehlen in ga 
friſcher Waare ſehr billig 9 > 


Lewin & Littauer. 
Bere. Bangewerkschule 
eh, Holzminden dt, 
Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule 


Wu. z. Nov. Vorunt. 4. Oct. Pensionat,. Dir. G. II armann 


. . 1 
Ziegelei Zlotterie, 
mit vollſtändiger Einrichtung und bedeutendem 
Lehmlager, if fofort unter günftigen Be⸗ 

dingungen zu verkaufen. 
Hermann Leetz, 
Thorn. 


u ſta v Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buüchdruckerel der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn 


— 


— — 


